Baustoffkunde Kapitel IV

Mörtel



1. Allgemeines

Mörtel = Min. Bindemittel + Wasser + Zuschlagstoffe (max.( 8mm)



1.1 Mörtelarten

Bezogen auf die Verwendung:

· Putzmörtel (Innen-, Aussenputze)

· Mauer-, Fugenmörtel

· Belagsmörtel (Überzüge)

Bezogen auf Korngrösse der Zuschlagstoffe:

· Brei

ohne Sand

· Feinmörtel
Sand ( bis 3mm

· Grobmörtel
Sand ( bis 8mm

Bezogen auf die Herstellungsart:

· Maschinenmischmörtel

· Handmischmörtel

Bezogen auf die Konsistenz:

Konsistenz: Zustand des frisch angemachten Mörtels (bzw. Betons) bezüglich Beweglichkeit, Verformbarkeit und Fliessvermögen.

( Steif (Erdfeucht), Plastisch, Weich, Flüssig



1.3 Verwendungsarten

Verdecken der Rohbaukonstruktionen:

· Fassadenputze ( Aussenputze

· Wandputze ( Innenputze

· Deckenputze ( Deckenuntersichten

· Beläge (Strassenbau)

· Überzüge ( auf Bodenplatten, Decken

Verkitten von Bausteinen:

· Mauermörtel (Stoss- oder Lagerfugen)

· Fugenmörtel (Ausfugen von vorfabrizierten Betonelementen)

Sperrschicht gegen Feuchtigkeit:

· Fassadenputze

· Feuchtigkeitsbeständiger Verputz (unter Terrain)

· „Wasserdichter Verputz“, Sperrmörtel ( Grundwasser)

Hochbau:

· Aufziehen von Wand- und Bodenplatten

Reparaturen:

· Ausebnen von unebenen Flächen

· Einkitten von Schlaudern

· Zuputzen von Aussparungen



1.4 Luftmörtel 


Nicht Hydraulisches Bindemittel

Weisskalkmörtel:

Zusammensetzung:

Weisskalk + Sand + Wasser

Verwendung:


Putzmörtel (Innenputz, Abrieb)

Gipsmörtel:

Zusammensetzung:

Gips mit oder ohne Sand + Wasser

Verwendung:
Weissputz, Abglättung (Wände, Decken), Rabitzkonstuktionen (Rabitz: Plasiknetze)



1.5 Hydraulischer Mörtel 


Hydraulisches Bindemittel

Verlängerter Zementmörtel:   (Nummer 1)
Zusammensetzung:

HK + Zement + Sand + Wasser

Verwendung:


Mauermörtel, Putzmörtel, Grundputz

Zementmörtel:

Zusammensetzung:

Zement (CEM I 300-1000kg/m3) + Sand + Wasser

Verwendung:
Belagsmörtel (Zementüberzüge), Mauermörtel für hohe Belastung, Putzmörtel (Zementanwurf), wasserdichter Verputz, wasserdichte Überzüge, Aufziehen von Platten

Hydraulischer Kalkmörtel:

Zusammensetzung:

HK + Sand + Wasser

Verwendung:


meist verwendeter Mauer- und Grundputzmörtel

2. Mörteltypen und Mischbeispiele

Portlandzementmörtel:

Bindemittel kg/m3 fertiger Mörtel
Sand trocken kg/m3 
Druck nach 28 Tagen N/mm2
Anwendung

CEM I 1000    52.5 N/mm2
960
60
- wasserdichte Glattputze

- aufziehen + ausfugen von Platten

CEM I 700    52.5
1240
40
- wasserdichter Grundputz

CEM I 500   42.5
1430
30
- stark beanspruchte Mauermörtel

- Zementbodenbeläge

CEM I 400   42.5
1530
25
- tragfähige Mauermörtel

- Ausgleichsschichten bei Belägen

CEM I 300   32.5
1620
14
- Magermörtel unter Böden

Verlängerter Zementmörtel:

HK 250 + CEM I 150   32.5 N/mm2
1500
5
- Mauermörtel

- Grundputz

- Innenputz

HK 200 + CEM I 125   32.5 N/mm2
1550
4


HK 200 + CEM I 100   32.5 N/mm2
1620
3


Hydraulischer Kalkmörtel:

HK 400
1490
1.4
- schwach beanspruchte Mauermörtel

- Deckputz

HK 350
1530
1.0


HK 300
1570
0.8


Weisskalkmörtel:

WK 400
1220
0.5
- Innenputze

Die Weisskalkmörtel erhärten nur durch Aufnahme von Luftkohlensäure.

Fette Mörtel (zuviel Bindemittel) 
( Schwindgefahr

Zement + Wasser


( Zementschlämme (Bojacce)

Bindemittel + Wasser

( Schlämme



3. Zuschlagstoffe, Anmachwasser, Herstellung, Anwendung

Zuschlagstoffe:

Nur gesunder, sauberer und gewaschener Sand ohne Lehm darf verwendet werden.

Die Kornabstufung soll stetig verlaufen. (BK V, Beton)

Anmachwasser:

Wenn das Anmachwasser nicht von der Wasserversorgung bezogen wird, muss es auf schädliche Stoffe untersucht werden.

Schlecht verarbeitbare Mörtel sollen durch eine höhere Bindemittelzugabe und nicht mit mehr Wasser verbessert werden.

Herstellung:

Vorwiegend maschinell. Durch längeres mischen wird eine bessere Verarbeitbarkeit erzielt. Der Mörtel soll innerhalb von ein bis zwei Stunden verarbeitet werden.

Handmischung:

· kleine Mengen

· in Stahlblechmulde oder auf sauberem Stahlblech

· 2mal trocken, 3mal nass umschaufeln

Maschinenmischen:   (KL Kap. 2)

· abmessen des Sandes

· Beigabe des Bindemittels

· vormischen ohne Wasser

· Zugabe des Anmachwassers

· Mischen (2min)



3.1 Der Mauermörtel

Aufgabe:

· Bausteine verbinden

· Unebenheiten ausgleichen

· gleichmässige Druckverteilung gewährleisten

Dicken der Lagerfugen:
MBN = 8-20 mm





MBH = 8-16 mm





MBS = 10-15 mm

Dicke der Stossfugen: ~10 mm



3.2 Der Verputzmörtel

Aussenputz:

· Mauerwerk gegen Witterungseinflüsse schützen ohne den Feuchtigkeitsausgleich zu verhindern

· Unebenheiten ausgleichen

· ästhetischen Anforderungen genügen

· in mehreren Lagen aufgetragen

· Wände oberhalb des Erdreichs erhalten einen wasserabweisenden Putz.

· wände im Erdreich erhalten einen wassersperrenden Putz.

· Gips darf als Bindemittel nicht verwendet werden

Nach der Fertigstellung muss der Putz mit Hilfe von Tüchern, Plasik, usw. vor den Witterungseinflüssen geschützt und bei Austrocknungsgefahr feucht gehalten werden.

Mineralischer Aussenputz:

Mauerwerk, Putzträger

1 Zementanwurf (Verbindungsschicht), 3-5mm, CEM I 600-800 kg/m3, Wassersperrschicht, Haftbrücke, rauh  

2 Grundputz (Ausgleichsschicht), 15-20 mm, HK 250 + CEM I 100, ausgleichen von Unebenheiten, reguliert den Wasserhaushalt, rauh abgezogen, nicht abgerieben

3 Deckputz (Gestaltungsschicht), HK 250 + CEM I 100 1-2 mm oder Edelputz 3-5 mm oder Kunststoffputz 2-5 mm, Gestaltung der Oberfläche, mit Fein- oder Grobzuschlag

Innenputz:

· feinen Putz, ergibt glatte Flächen

· soll Wasserdampf aus der Raumluft aufnehmen und wieder abgeben

· angenehmes Raumklima

Mineralischer Innenputz:

Mauerwerk, Putzträger

1 Zementanwurf, 3-5mm, CEM I 400-600 + HK 200, ev. 10-20% WK, Haftbrücke

2 Grundputz, 10-15 mm, HK 250 + CEM I 100, ausgleichen von Unebenheiten, reguliert den Wasserhaushalt

3 Deckputz, 1-3 mm, Weisskalkmörtel oder Edelputz oder Kunststoffmörtel oder Kunststoffvergüteter Weissputz, Gestaltung der Oberfläche

Normaler Innenputz:

Mauerwerk, Putzträger

2 Grundputz, 10-15 mm, HK 250 + CEM I 100 oder Kunststoffvergüteter Mörtel, ausgleichen von Unebenheiten beschränkt

3 Deckputz

Einschichtputz:

Mauerwerk, Putzträger

2 Grundputz, 2-5 mm, Kunststoffvergüteter Gips- oder HK Mörtel, ausgleichen von kleinen Unebenheiten, Gestaltung 



3.3 Der Belagsmörtel

Muss höhere mech. Beanspruchung aushalten als andere Mörtel.

1 Verbindungsschicht, 1 mm, soll gute Haftung zwischen Untergrund und Belagskörper schaffen, CEM I 1000 rahmartige Konsistenz, wird in saubere Unterlage eingerieben

2 Ausgleichsschicht, 20 mm gleicht Unebenheiten aus, CEM I 400-500 erdfeuchte Konsistenz

3 Abnützungsschicht, 3-10 mm, schützt vor übermässiger Abnützung, CEM I 700 mit natürlichen (Quarz Härte: 7, Korund H: 9) oder künstlichen (Siliziumcarbid H: 9) Hartzuschlägen hergestellt.

Nach der Fertigstellung des Belages muss dieser vor Witterungseinflüssen geschützt und längere Zeit nass gehalten werden.



3.4 Der Injektionsmörtel (KL Kap. 5,7)

Verwendung:

· Befestigung von Fels- und Lockergestein (Erdanker)

· Ausfüllen von Vorspannkabeln (Spannbetonbau)

· Abdichten (Untergrundabdichtung)

· Injektionen mit verfestigender Wirkung (Unterfangungen)

Anforderungen:

· Gutes Fliessvermögen bei möglichst hohen Festigkeiten.

· Wasserabscheidung möglichst klein (Zugabe von quellfähigen Zusatzmitteln)

· aus Zement und Wasser (ev. Sand ( unter 0.1 mm)

· intensive maschinelle Mischung

Kabelvorspannung

Vorgang:

· verlegen der Spannkabel in Schalung: Hüllrohr, Trompete, Ankerplatte

· einbringen und verdichten des Betons

· vorspannen: Ankerkörper mit hyd. Presse gegen Beton herausziehen

· Dehnweg mit Stellmutter fixieren

· injizieren: Zementsuspension in Hüllrohr einpressen

· Ankernischen zumörteln

Untergrundabdichtung:

Concret-Verfahren:

Die unter Wasser ausgehobene Baugrube wird auf der Sohle mit einer Schicht Unterwasserbeton abgedichtet.

Prepact- oder Colcrete-Verfahren

Man presst in eine auf der Baugrubensohe eingebrachte Kiesfüllung Zementmörtel ein und lässt den so hergestellten Unterwasserbeton erstarren.

3.5 Der Fugenmörtel

Verwendung: Versetzen von Fertigelementen, Platten, ...

Anforderungen: 

· schnell erreichbare, hohe Festigkeiten

· geringes Schwinden

· leichte Verarbeitbarkeit

· gute Frostbeständigkeit

Zusammensetzung: trockene Konsistenz, gut abgestuften Sand mit max. Korn von 1/3 der Fugenöffnung.

Vor dem Füllen der Fuge muss diese gründlich gereinigt und gut vorgenässt werden. Mörtel satt in Fuge stopfen.



3.6 Der kunststoffgebundene Mörtel

kunststoffvergüteter Mörtel:

Min. Bindemittel: Zement; Zement-Weisskalk; Zement-HK; Gips; Gips-Weisskalk

Kunststoffe: Polyvinylacetat (PVA), kann mit Wasser angemacht werden

Mörtel: Bindemittel + Kunststoff + Sand

Eigenschaften:
Die Eigenschaften der Bindemittel bleiben erhalten, da der Kunststoffanteil relativ klein ist. Kunststoff dient als Zusatz für eine bessere Verarbeitung.

Verwendung: Grundputze, Fertigputze

Kunststoffmörtel:

Bindemittel: Ausschliesslich Kunststoffe (Polyvinylacetate PVA, Polyvinylchloride PVC)
Sande: Quarzsand; Kalkstein-Sand; Marmor-Sand + Füllstoff (Steinmehl, Mineralwolle)
Mörtel: Kunststoff + Füllstoff + Sand

Lieferform: In Kübeln, nach Wasserzugabe und Mischen gebrauchsfertig.

Eigenschaften: Schneller Arbeitsfortschritt, einfache Anwendung

Anwendungsmöglichkeiten:
spritzen, rollen, streichen, aufziehen mit Spachtel, Injektion, giessen

Beispiel: Kunststoff-Aussenputz

Mauerwerk: Putzträger

Grundputz: max. 10 mm, kunststoffvergüteter CEM I/HK Mörtel, ausgleichen von Unebenheiten

Grundanstrich: Haftvermittler

Deckputz: 2-5 mm, kunststoffgebundener Fertigmörtel, Wassersperrschicht, Gestaltung der Oberfläche






















